Hafen Trier

Hafen interaktiv

Manchmal ist es gar nicht nötig, das Rad neu zu erfinden. Manchmal genügt ein neugieriger Blick über den Tellerrand, um auf gute Ideen zu stoßen. So hörten die Verantwortlichen im Hafen Trier bei ihren Kollegen in Dortmund von dem Projekt „Hafen macht Schule“, in dem Kindern und Jugendlichen das System Binnenhafen näher gebracht wird. Die Trierer beschlossen, sich dieses Projekt zum Vorbild zu

nehmen. Und das mit Erfolg: Entstanden ist ein ganz eigenes, neues Projekt, mit dem der Hafen schon bei den ABC-Schützen Sympathiepunkte sammelt – und gleichzeitig auch noch was gegen den Nachwuchsmangel in der Branche tut. Das will der Hafen mit so ungewöhnlichen wie zielgruppengerechten Mitteln erreichen: mit Hafenführungen für Kinder und einer ganz besonderen DVD.
Volker Klassen, Prokurist bei der Trierer Hafengesellschaft, ist mit Recht stolz auf

das Projekt, das er mit seinen Kollegen unter dem Namen „Hafen und Logistik

macht Schule“ ins Leben gerufen hat. Ein Gedanke steht im Zentrum des Projektes: Kinder sollen möglichst früh lernen und erfahren, wie ein Binnenhafen funktioniert, was er für Aufgaben hat und wie sich die tägliche Arbeit auf dem Hafengelände gestaltet. Dazu wird im Rahmen eines Ferienfreizeitangebots der Hafen eine Woche lang für Kinder geöffnet und mit einem bunten Programm vorgestellt. Gerade weil den Kindern, allesamt im Grundschulalter, der Hafen fremd ist, gelingt es leicht, ihr Interesse zu wecken: „Sobald die Schüler eines der großen Binnenschiffe oder unsere riesigen Containerkräne sehen, sind sie völlig gebannt“, berichtet Volker Klassen. Im ersten Durchgang sollen insgesamt 750 Kinder in nur acht Tagen das Hafengelände erkunden und sich ein Bild von den logistischen Abläufen im Hafen

Trier machen. Die Schülerinnen und Schüler sollen mit einem bleibenden Eindruck

nach Hause zurückkehren – und mit einem Zukunftsdiplom, das ihr neu erworbenes Wissen über Hafen und Logistik dokumentiert.

Hafen multimedial

Doch hinter dem Projekt „Hafen und Logistik macht Schule“ steckt noch viel mehr. Der Hafen Trier möchte auch ältere Kinder und Jugendliche erreichen, die an der Besichtigung nicht teilnehmen. Deshalb arbeitet das Team derzeit an einer unter den deutschen Häfen einzigartigen Idee: einer DVD-Produktion. Geplant ist dafür ein Film von rund 20 Minuten, der den Hafen Trier vorstellt, sowie zehn kurze Firmenporträts von wichtigen Unternehmen, die im Hafen ansässig sind. Ergänzt wird das Angebot

durch vielfältiges Unterrichtsmaterial für Lehrkräfte. Klassen und seinen Kollegen war von Anfang an klar: Damit eine solche DVD funktioniert, muss sie Kinder und Jugendliche gezielt ansprechen. Die trockene Sachkunde, wie sie jeder aus den Lehrfilmen seiner Schulzeit kennt, wollte das Hafenteam unbedingt vermeiden.

Dafür hat sich der Hafen Trier kompetente Unterstützung gesucht: Johannes Conen ist Professor für Design in den digitalen Medien an der Fachhochschule Trier und Kulturinteressierten für seine Regiearbeiten auf diversen Theaterbühnen bekannt. Er erklärte sich bereit, die Konzeption der DVD zu übernehmen, sein Sohn kümmert sich derweil um die passende Musik. „Wir wollten bewusst einen anderen Weg gehen und haben uns für eine künstlerische Herangehensweise entschieden“, erklärt Volker

Klassen. Was aber ist das Ziel des Projektes? „Wir wollen bei Otto Normalverbraucher das Bewusstsein für die Bedeutung der Binnenhäfen schärfen“, antwortet Volker Klassen. Wenn Kinder bereits früh erfahren, wie wichtig und zugleich spannend die Arbeit im Hafen ist, dann vergessen sie das auch als Erwachsene nicht so schnell. Der Hafen Trier verspricht sich davon einen Imagegewinn – und mehr Verständnis für die Notwendigkeit von Binnenhäfen. Aber noch ein zweites Ziel steckt in der Aktion: Der Hafen Trier möchte frühzeitig dem

Fachkräftemangel vorbeugen. „Viele Jugendliche wissen gar nicht, was für

spannende Ausbildungsberufe wir hier im Hafen anbieten. Durch unser Projekt

wollen wir uns auch als Arbeitgeber interessant machen“, erklärt Klassen.

So schlagen die Trierer zwei Fliegen mit einer Klappe. Auf ihre Idee, eine DVD zu produzieren, sind die Kollegen des Hafens mächtig stolz. Auch darauf, dass sie auf

so prominente künstlerische Unterstützung zählen können. Und darauf, dass sie es geschafft haben, ein so ambitioniertes Projekt zu stemmen. „Vielleicht dient das ja wiederum einem anderen Hafen als Anregung für eine eigene Aktion“, sagt Volker Klassen mit einem Augenzwinkern.
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